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terklasse. Sie ist ein wichtiges 
theoretisches Instrument der von 
der marxistisch-leninistischen 
Partei geführten Arbeiterklasse 
zur Schaffung und Entwicklung 
der sozialistischen Gesellschaft, 
in der Klassenauseinandersetzung 
mit dem Imperialismus und sei­
ner Ideologie, Ihr methodologi­
sches Fundament bildet die mate­
rialistische Dialektik, die gewähr­
leistet, daß ihre Aussagen von 
konsequenter Parteilichkeit und 
strenger Objektivität geprägt 
sind. Die m. S. stellt ein System 
von Erkenntnissen und Verall­
gemeinerungen dar und gliedert 
sich daher in verschiedene Dis­
ziplinen. Unter ihnen kann man 
folgende Gruppen unterscheiden: 
die allgemeine Theorie des Staa­
tes und des Rechts sowie die 
Staats- und Rechtsgeschichte, die 
Rechtszweigwissenschaften, die 
Wissenschaften, die sich mit aus­
ländischem Recht befassen, und 
die Spezial- und Hilfswissen­
schaften. Die allgemeine Staats- 
und Rechtstheorie nimmt einen 
besonderen Platz im System der
m. S. insofern ein, als sie die 
allgemeinen Gesetzmäßigkeiten 
von Staat und Recht als Ganzem 
untersucht und theoretische 
Grundlagen für alle ihre Diszi­
plinen schafft. Zum Gegenstand 
ihres Forschens gehört die Ana­
lyse des Staats- und Rechtsbe­
wußtseins und damit auch des 
staats- und rechtswissenschaftli­
chen Denkens selbst als theoreti­
scher Reflex der Entwicklung von 
Staat und Recht. Die zweite 
Gruppe befaßt sich mit einzelnen 
Teilen des Rechtssystems des je­
weiligen Staates. In der Regel 
untersucht eine bestimmte Diszi­
plin ■ einen bestimmten Rechts­
zweig. Zur letzten Gruppe ge­
hören solche Disziplinen, wie 
Kriminologie, Kriminalistik, Ge­
richtsmedizin, Gerichtspsycholo­
gie, Gerichtsstatistik u. ä.

Maschinenstürmerbewegung:
spontane Widerstandsaktionen, 
vor allem von Handwerkern und 
Manufakturarbeitern, gegen die 
Einführung der maschinellen Fa­
brikation, die sie als Ursache 
ihres Elends ansahen. Die M. ent­
stand während des durch die —*■ 
industrielle Revolution eingelei­
teten Übergangs vom Manufak­
tur- zum Industriekapitalismus. 
Die M. war eine Übergangs­
erscheinung zum Klassenkampf 
des modernen Industrieproleta­
riats. Die von Pauperismus be­
drohten Handwerker und Manu­
fakturarbeiter sahen in Un­
kenntnis der gesellschaftlichen 
Zusammenhänge die Ursache der 
sozialen Verelendung in den mit 
höherer Produktivität arbeiten­
den Maschinen. Die weiteste Ver­
breitung fand die M. als Luddis- 
mus (nach dem Arbeiterführer
N. Ludd) in England zu Beginn 
des 19. Jh.; sie erreichte hier 
während der Wirtschaftskrise 
von 1811/12 ihren Höhepunkt. 
Auch die ersten proletarischen 
Aktionen in Deutschland, z. B. 
der Aufstand der schlesischen 
Weber 1844, wiesen teilweise 
starke Züge der M. auf.

Massenbedarfsgüter: Konsum­
güter, die ständig zur Befriedi­
gung der Bedürfnisse der Bevöl­
kerung benötigt werden, z. B. 
Grundnahrungsmittel, Beklei­
dung in Standardqualitäten, 
Kohle, Elektrizität, Möbel, Haus­
haltsartikel u. a. Es hängt von 
der Entwicklung der Produktiv­
kräfte und vom Stand des Le­
bensniveaus der Werktätigen ab, 
welche Konsumgüter zu den M. 
zu rechnen sind. Im Sozialismus 
verbessern sich die —Arbeits­
und Lebensbedingungeil der 
Werktätigen stetig, was auch 
ihre Lebens- und Verbrauchsge­
wohnheiten verändert. Die konti­
nuierliche Versorgung der Werk-


